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116. Jahrgang

Land- mW SeekesMns Lloworossijf« gefalle«
Der letzte bolschewistische Schwarzmeer -Kriegshafen von Bedeutung — Württembergische Truppen bei der Eroberung beteiligt

Die Bedeutung von Noworossijsk als Hafen- und Industriestadt
Am gestrigen Abend kurz vor 22 Uhr gab der Rundfunk den

Fall der wichtigen See - und Landfcstnng Noworossifskbekannt.
Wir haben die besondere Freude, dag gerade schwäbische Trup¬
pen an der Eroberung dieses bedeutenden Kriegshafens beteiligt
waren. Die Stadt ist ein kleines Sewastopol und nicht nur als
Kriegshasen, sondern auch als Kaukasushafen und llmschlagplatz
wichtig, der der bolschewistischen Schwarzmeeflotte einen Unter¬
schlupf bot.

Die kaukasische Küste von der Straße von Kertsch bis zur Lan-
dcsgrenze südlich Batum ist arm an natürlichen Häfen. Die
Zemcskaja- oder Noworossijsk-Bucht wird an ihrer Westseite von
niedrigen Sanddiinen gebildet, während die langgestreckte Ost-
küste mit dem Leuchtturm mit Gipfeln dis zu 800 Meter Höhe
ansteigt, deren weihschimmerndeAbhänge teilweise von Laub¬
wald bestanden sind. Die Bucht, deren schmaler Strand mit Kie¬
seln bedeckt ist. hat bis zu 27 Meter Wassertiese und ist das
ganze Jahr über eisfrei.

Wenn dem Hafen von Noworossifskin normalen Zeiten auch
nicht die überragende Stellung zukam. die er nach Verlust der
Krimhäfen für die Sowjets hatte, so war er doch stets als
Kriegs- und Handelshafen von größter Bedeutung.

Gegenüber der Stadt , wo der Hafen eine Breite von 2X>s
Kilometer erreicht, erstrecken sich ausgedehnte Kaianlagen . Hier
befinden sich Ankerstellen für die gleichzeitige Ladung und Lö¬
schung großer Ozeandampfer, Elevatoren mit großer Aufnahme¬
fähigkeit und Naphtareservoire für die Verschiffung von Rohöl
Lager- und Kühlhäuser. Der Jahresumschlag des Hafens betrug
im Durchschnitt2.5 Millionen Tonnen und setzte sich in der
Hauptsache aus Erdöl. Holz. Getreide und Zement zusammen.
Ein Schifssdock diente zur Vornahme von Reparaturen an Schis¬
sen bis zu 3000 Tonnen. Mit der Inbesitznahme dieses wichtigen
Häsens ist den Einheiten der sowjetischen Schwarzmeerslotte
die letzte Basis entzogen worden.

Die Stadt Noworossijsk mit mehr als 100 000 Einwohnern
beherbergt eine umfangreiche Rüstungsindustrie in der nament¬
lich Geschütze, Granatwerfer, Munition . Wasserflugzeuge und
Flugboote, Kraftfahrzeuge und Motore hergestellt wurden. Von
Bedeutung sind auch die Reparaturw.erkstiitten für Lokomotiven.
Waggons und Panzerzüge.

Durch die in der Umgebung der Stadt offen zutage liegenden
umfangreichen Zementmergellager hat sich in Noworossijskeine
bedeutsame Zementproduktion entwickelt, die etwa 30 Prozent
der sowjetischen Gesamterzeugung darstellt. Von den übrigen
Zweigen der Industrie sind neben einer Baumwollspinnerei
mit über 1000 Spindeln . Bekleidungs- und Schuhfabriken sowie
Werke für Leder- und Pelzverarbeitung zu erwähnen.

Das überaus günstige Klima dieses Küstenstricheshat neben
einer intensiven Landwirtschaftden Weinbau in größtem Umfang
entwickelt. Anher zahlreichen Keltereien befindet sich in Nowo- '
rossijsk eine der gröhten Sektkellereien der Sowjetunion , in der
jährlich etwa 50 000 Hektoliter Sekt erzeugt wurden. Getreide-
und Grutzmiihlen, Brotfabriken. Oelschlägereien. Makkaronie-
iverke. Molkereien. Brauereien und Fabriken für Fleisch- und
Fischkonserven vervollständigen das industrielle Bild dieser Stadt,
deren verkehrsgünstige Lage durch die mehrgleisige Eisenbahn¬
linie nach Stalingrad und eine längs der Küste über Tuapse
verlaufende Autostraße gekennzeichnet ist.

DNB Aus dem FüheechauptgLLZier , 6. September . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Die Land-
«nd Seesestung Nondirossisk, der letzte Kriegshasen von Be¬
deutung, der nach dem Fall von Sewastopol der sowjetischen
Schwarzmeer-Flotte noch verblieb, ist gefallen.

Württembergisch-badische, fränkische und hessische Divi¬
sionen unter Mitwirkung rumänischer Kavallerieverbände
haben in tagelangen , horten Festungsiämpsen unter schwie¬
rigsten Geländeverhältnissen diesen holzen Wassenerfolg
errungen. Die Beute ist noch nicht zu übersehen.

Alle erbitterten feindlichen Gegenangriffe , unterstütz:
durch ununterbrochenen Einsatz von Schlachtfliegern, von Ar¬
tillerie aller Kaliber einschließlich Schiffsgeschützen, von Elitc-
truppen und von zahlreichen Panzerkampfwagen , wurden ab¬
geschlagen. Der Feind erlitt bei diesen Verfolgungskämpfen
außerordentlich schwere Verluste. Unter den Toten befinden sich
zahlreiche hohe bolschewistische Offiziere, die unter Einsatz stärk¬
ster Kräfte vergeblich versucht hatten , den deutschen Angriff auf-
zuhaltcn.

Deutsche Zerstörer - und Kampfflugzeuge unterstützten auch am
Tamstag in rollenden Einsätzen die in erbittertem Kampf
stehenden deutschen Truppen in der Festungszone von Nowo-
rossisk

Bei den schweren Kämpfen in dem wegelosen und unübersicht¬
lichen Wald - und Berggelände des Nordwest-Kaukasus hat sich
>n den letzten Tagen ein wiirttembergisch-badisches Infanterie¬
regiment besonders ausgezeichnet. In knapp einem Tag hatte
das Regiment in Marsch und Kampf ohne gebahnte Wege von
Höhe zu Höhe stürmend und die Bolschewisten von einer be¬
festigten Bergstellung nach der anderen werfend, 50 Kilometer
zurückgelcgt. Nach anstrengenden Nachtmärschen stürmte es dabei
>n dem wald- und schluchtcnreichenGebirge 10 stark befestigte
Stützpunkte und neun beherrschende Höhen. Diese Erfolge wur¬
den im allgemeinen von der Infanterie ohne Unterstützung der
schweren Waffen, die in dem wegelosen Waldgeländc nicht schnell
Lenug nachgeführt werden konnten, errungen.

In den Tälern des Hochkaukasus  wurden feindliche, von
Artillerie unterstützte Vorstöße im Nahkampf abgewiesen. Feind¬
liche Bereitstellungen wurden durch Artillcrieseucr zerschlagen.
4-urch Eebirgstruppen wurden nach dreistündigem hartnäckigem
Kampf gegen zähen feindlichen Widerstand ein weiterer Hoch-
dcbirasvak aenommeo
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Die Kuban-Halbinsel

Das erbitterte Ringen um Stalingrad
Trotz verzweifelten Widerstandes der Bolschewisten gewann
der Angriff weiter an Raum. 85 Sowjetpanzer zerschlagen—
13 feindliche Flakstellunge von Stukas zerstört— 46 Sow¬

jetflugzeuge vernichtet.
DNB Berlin , 6. Sept. Zu dem erbitterten Ringen um Stalin¬

grad teilt das Oberkommando der Wehrmacht ergänzend mit:
Der Feind versuchte nach Heranführen frischer Reserven im

Festungskampffeld von Stalingrad verzweifelt Widerstand zu
leisten. Aber der Angriff deutscher Truppen gewann nach Aus¬
räuchern mehrerer Bunker und Abwehr starker feindlicher Pan¬
zerangriffe weiter an Raum . Eine starke feindliche Artillerie¬
gruppe wurde durch eigene Artillerie erfolgreich bekämpft, wobei
in den feindlichen Artilleriestellungen heftige Erplostonen be¬
obachtet werden konnten. Panzerverbände wehrten mehrere von

starkem Artilleriefeuer unterstützte feindliche Gegenangriffe zum
Teil in erbittertem Nahkampf äb.

Nachdem der Feind weitere Infanterie - und Panzerunter¬
stützung herangeführt hatte, setzte er an der Nordfront
zwischen Wolga und Don seine Angriffe zur Entla¬
stung der Stadt Stalingrad  fort . Die Bolsche¬
wisten führten hierbei zehn Schützendivisionen
und sieben Panzer - Brigaden in den Kampf.  Alle
mit äußerster Erbitterung geführten Gegenangriffe des Feindes
wurden unter Vernichtung von insgesamt 84 Panzerkampfwrgen
zerschlagen. Einige Panzervorstöße scheiterten im Bombenhagel
der deutschen Kamps- und Sturzkampfflugzeuge. Die bolschewisti¬
schen Panzerkampfwagen blieben in dem von unzähligen Vom-
benkratern zerwühlten Kampfgelände im Norden und Westen
der Stadt und an den besonders hart umkämpften Ilebergängen
verschiedener kleinerer Flußläufe vernichtet liegen.

Einige am Vormittag von den Bolschewistenerzielte örrliche
Einbrüche wurden bis zum Nachmittag im Gegenstoß wieder be¬
reinigt . Die eigene Truppe schlug sich: in diesem vom Feind
erbittert geführten Ringen hervorragend. RumänischeTruppen
nahmen nach harten Kämpfen eine Häusergruppeund drangen
nach Einnahme feindlicher Vunkerstellungen trotz starken feind¬
lichen Abwehrfeuers in eine zu einem Stützpunkt ausgebaute
Ortschaft ein. Deutsche Lustwaffenverbände griffen die Befesti¬
gungsanlagen von Stalingrad an.

Sturzkampfflugzeuge vom Muster Ju 87 bombardierten wir¬
kungsvoll die Flakabwehr von Stalingrad . 13 feindliche Flakstel¬
lungen wurden durch Bombenvolltrefser zerstört. Die Vabnhof-
anlagen und der Transportverkehr auf verschiedenen Strecken
nördlich von Stalingrad waren das Ziel mehrfacher Luftangriffe.
Bomben deutscher Kampfflugzeuge zerstörten hierbei mehrere
Eisenbahnzügeund verursachten zahlreiche Eleisunterbrechungen.

Im Laufe der Nacht zum Sonntag wurden die Stadt Stalin-
grad und mehrere Flugplätze ostwärts der Wolga von deutschen
Kampfflugzeugen wirkungsvoll mit Bomben schweren Kalibers
belegt. Deutsche Jäger schossen in Lufttkämpsenn 36 feindliche
Flugzeuge ab, 10 weitere Flugzeuge wurden durch Einheiten der
Flakartillerie zum Absturz gebracht.

England Ol denM von AoworoM zn
Die gesamte Kuban -Halbinsel fest in unserer Hand

Berlin,  7 . Sept . Reuter gab schon bald nach der deutschen
Sondermelduna de« Fall von Noworofsijst zu. Die Bedeutung
dieses neuen deutschen Sieges wurde, wie es bei Reuter so üblich
ist. dadurch herabzumindern versucht, indem mitgeteilt wurde,
bei Noworofsijst fänden Kämpfe statt.

DNB . Berlin.  6 . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
teilt weiter mit : Am Nachmittag des 5. 9. stießen stärkere Stoß¬
trupps auf der schmalen Nehrung, welche die Lagune von
Kisilafcht gegen das Schwarze Meer abschließt, nach Südosten
vor und stellten die Verbindung mit den in norwejtlicher Rich¬
tung vorstoßenden rumänischen Verbänden her. Damit ist die
gesamte Kuban-Halbinfel. deren südlicher Teil die Taman-
Halbinsel bildet, fest in eigener Hand.

Wehrmachlsberichl vom Samstag
Die Schlacht um Stalingrad geht weiter

Stadt und Hafen von Tamanskaja genommen — Fort¬
schreitender Angriff auf Noworossisk— In zwei Tagen
verlor die Sowjetluftwaffe 187 Flugzeuge — Britische An¬
griffe in Aegypten unter hohen Feindverlusten abgewiejen

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 5. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Aus der Taman - Halbinsel  wurde in raschem Zugriff

Stadt und Hafen Tamanskaja genommen.  Nordwest¬
lich Noworossisk schreitet der Angriss deutscher und rumänischer
Truppen in erbitterten Kämpfen weiter fort. Im Hasen von
Noworossisk wurden zwei Transportschiffe durch Bombenwurf
beschädigt.

Im Festungskampffeld von Stalingrad  nahmen
die deutschen Angrisfstruppen zahlreiche zäh verteidigte und
neuzeitlich ausgedaut« Kampsanlagen. Feindliche Gegenangriffe
wurden abgewiesen. Nördlich der Stadt führte der Feind mit
starken Infanterie - und Panzerkriistcn Entlastungsangriffe, die
unter Vernichtung von über 40 Panzern abgeschlagenwurden.
In Tag- und Nachtangriffen setzte die Luftwaffe die Zerstörung
oon Verkehrs- und Flugplatzanlagcn ostwärts der Wolga fort.

Südwestlich Kaluga  dauern die schweren Abwehrkämpse an.
Nordwestlich Medyn  und südostwärts Rschew scheiterten
wiederholte von Panzern und starken Luftverbänden unterstützte
Angriffe der Sowjets . Bei Nacht wurde ein feindlicher Flug¬
stützpunkt mit guter Wirkung bombardiert. Auch südlich des
JImensees und vor Leningrad scheiterten feindliche Angriffe.
Im Finnischen Meerbusen wurde ein sowjetisches Minensuch¬
boot durch Bombenwurf beschädigt.

An der Ostfront wurden am 3. und 4. September 18 2 feind¬
liche Flugzeuge  in Lustkämpfen und durch Flakartillerie
zum Absturz gebracht, fünf weitere am Boden zerstört. 14 eigene
Flugzeuge werden vermißt.

In der vergangenen Nacht führten die Sowjets Störflüge
über dem Generalgouvernement und über Ostdeutschland durch.
Planlose Bombenwürfe verursachteneinige Verluste unter der

Bevölkerung. Es entstand geringer Sachschaden. Der Feind ver¬
lor ein Flugzeug.

Im Südabschnitt der Front in Aegypten  scheiterten meh¬
rere britische, mit Unterstützung von Panzern geführte Angriffe.
Der Feind hatte starke Verluste und verlor mehrere hundert
Gefangene, unte denen sich der Kommandeur der 8., neusee¬
ländischen Brigade befindet.

Im ostwärtigen Mittelmeer  erzielte ein deutsches Unter¬
seeboot aus einem britischen Zerstörer Torpedotreffer.

Stadt und Hasen von Dover  wurden durch Fernkampfbat¬
terien mit schwerem Feuer belegt.

Die britische Luftwaffe führte in der Nacht zum 5. September
/einen neuen Terrorangrisf auf Wohnviertel der
Stadt Bremen.  Aus größer Höhe geworfene Spreng- und
Brandbomben trafen u. a. mehrere Kirchen und Krankenhäuser
schwer. Nachtjäger und Flakartillerie schossen elf der angreisen-
den Bomber ab.

Im Kamps gegen Großbritannien griffen deutsche Flugzeuge,
zum Teil im Tiefflug, Industrie- und Berkehrsanlagen an der
englischen Süd- und Siidostkiiste ab.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront haben sich bei den har¬
ten und erfolgreichen Abwehrkämpsen der letzten Monate die
11. und 21. ostpreußische Infanteriedivision ganz besonders aus¬
gezeichnet.

Oberleutnant Graf,  Stassetkapitän in einem Iagdgeschwa-
ocr, errang am 4.September an der Ostfront seinen 150. Luftsieg.

Wehrmachlsberichl vom Sonntag
In harten Kämpfen weiter vorwärts

Weiterer Hochgebirgspag im Kaukasus genommen— Bol¬
schewistische Entlastungsangriffe bei Stalingrad nach er¬
bitterten Kämpfen gescheitert — 1V62 Sowjetflugzeuge
innerhalb 1ü Tagen vernichtet bei nur 49 eigenen Verlusten

DNB Aus dem Führerhauptquartier, 6. September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: >
Auf der Taman - Halbinsel  wurde in raschen Nach¬

stößen nach Süden der letzte feindliche Widerstand gebrochen und
damit die gesamte Halbinsel ostwärts der Straße von Kertsch
genommen. Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht und u. a.
3? leichte und schwere Geschütze erbeutet.

Vor Noworossisk  arbeiteten sich deutsche und rumänische
Truppe« gegen stark ausgebaute Bunkerstellungen in harlem
Kamps immer naher an die Stadt heran. Deutsche Schnellboote
stießen in den Ostteil des Schwarzen Meeres vor. Die versenk¬
ten vier Dampfer und vier Leichter mit zusammen 8500 BRT.

2m Kaukasus  nahmen Gebirgstruppen nach mehrtägige«
Kämpfen gegen zähen feindlichen Widerstand einen weiteren
Hochgcdirgspaß.

Die erbitterten Kamp>e im Visum von Statingrad  hal¬
ten an. Auch gestern scheiterten unter Mitwirkung der Luftwaffe
Entlastungsangriffe sehr starker feindlicher Kräfte von Norden.

^!.
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Hierbei wurden 84 Panzer vernichtet. Stalingrad , Flugplätze
ostwärts der Wolga und Nachschuboerbindungen der Sowjets
wurden bei Tag und Nacht bombardiert . Zwei Wolgajchlepper
wurden durch Bombenabwurf beschädigt.

Im Raum von Woronesch  wurde » bei feindlichen Luft¬
angriffen auf deutsche Flugplätze 27 Flugzeuge in Lustkämpfcn
ohne eigene Verluste abgeschosjen.

Südwestlich Kaluga  und südostwärts Rschew brachen wie¬
der feindliche Angriffe zusammen. Mehrer « Flugplätze des Fein¬
des wurden überraschend angegrisse» und dabei 28 sowjetische
Flugzeuge am Boden zerstört.

An einem Wolchow - Brückenkops  südlich des Ladoga
sees und au der Einschliehungsfront von Leningrad scheiterten
wiederholte feindliche Angriffe.

Marineartillerie versenkte bei Kronstadt ein sowjetisches
Minensuchboot und einen Schleppkahn. Ein weiteres Minen¬
suchboot wurde im Finnischen Meerbusen durch Bombentreffer
beschädigt.

An ver E r s m e e r s r o n t vomvarblerten Kampsllugzenge
den Kriegshafen Murmansk sowie Eisenbahnanlagen mit guter
Wirkung.

In der Zeit vom 25. August bis 4 September verlor die
Sowjetlnitwafsr 1882 Flugzeuge.  Davon wurden
812 in Lustkämpfen, 175 durch Flakartillerie und 83 durch Ver¬
bände des Heeres abgeschofsen, die übrigen am Boden zerstört.
I « der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 49 eigene Flug¬
zeug« verloren.

JuNordasrika  bekämpfte die deutsche und italienische
Luftwaffe britische Stellungen . Panzcransammlungen und Flug¬
plätze. Nach Volltreffern wurden Explosionen und Brände beob¬
achtet. Ueber dem nordasrikanischen Kampfraum sowie über
Kreta wurden durch deutsch« und italienische Jäger und dnrch
Flakartillerie 28 feindlich« Flugzeuge abgeschossen.

Bei Einflügen in die besetzten Westgebiet« wurde« in Lust-
kämpsen 18. in der Nordsee und im Kanal dnrch Einheiten der
Kriegsmarine zwei britische Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Deutsch« Flugzeuge griffen gestern Industrie - »nd Verkehrs- j
anlageu an der englischen Südküste und in Osteuglaud an. s

Italienische Wehrmachtsberichte ^
Tech« britische Flugzeuge in Luftkiimpfe« abgeschosseu i
DNB Rom, 5. September . Der italienische Wehrmachtbericht

vom Samstag hat folgenden Wortlaut : ' i
Im Südabschnitt/unserer ägyptischen  Front entwickelte ?

fich gestern ein Gefecht mit feindlichen von Panzerwagen unter - s
stützten Infanterie -Einheiten . Der Feind erlitt beträchtliche f
Verluste und ließ einige hundert Gefangene in unseren Händen f
zurück, darunter den' Kommandiersnden General der 6. neusee-
ländischen Brigade . Die Luftwaffe belegte Ansammlungen von ,
feindlichen Panzerspähwagen und Lastkraftwagen mit Bomben , '
von denen über 48 in Brand gesteckt wurden . In Luftkämpsen
wurden sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen. Eines unserer -
Jagdflugzeuge ist nicht zum Stützpunkt zurückgekehrt. t
Deutsche GlyneUvooie im Schwarzen Meer Z
DNB Berlin , Sept . Die deutschen Schnellboote im Schwär-

zen Meer , die unter der Führung des Ritterkreuzträgers Kapi - i,
tänleutnant Toni ges  stehen , stiegen von ihren Stützpunkten
in den östlichen Teil dees Schwarzen Meeres vor, nachdem von
dort ein stärkerer Verkehr an Geleitzügen und einzeln fahrenden ,
Schiffen gemeldet worden war . Anscheinend versuchten die Bol - .
schewiften, aus den bereits im Bereich der deutschen Front lie¬
genden nördlichen Häfen an der östlichen Schwarzmeerküste Trup - .
pen und Material über den Seeweg zu retten . Innerhalb von -
48 Stunden versenkten die Schnellboote in kühnen Angriffen drei
Tanker , vier Dampfer und sechs große Leichter mit zusammen
23 988 BRT.

Seit dem Beginn der Kaukasus -Offensive konnten die im
Schwarzen Meer eingesetzten deutschen Schnellboote insgesamt
35 488 BRT . Schiffsraum vernichten, das von den Bolschewisten
infolge des Ausfalls der Eroßschiffswerften in Odessa, Niko-
lajew und Sewastopol nicht ersetzt werden kann. Der Verlust
macht fich fär die bolschewistische Kriegführung im Kaukasus und
östlichen Schwarzmeerraum umso stärker bemerkbar , als die bol¬
schewistische Handelsflotte im Schwarzen Meer nur über einen
geringen Bestand verfügt , der bereits durch die Angriffe der deut¬
schen Luftwaffe und die leichten Einheiten der deutschen Kriegs¬
marine und der der Verbündeten stark geschwächt worden ist.
Neben den wetterbedingten Schwierigkeiten, die die Schnellboote
zu überwinden hatten , mutzte mit dem Eingreifen der den Ein¬
heiten der Achsenmächte und deren Verbündeten immer noch
überlegenen bolschewistischen Scharzmeerflotte  ge¬
rechnet werden. Sie besteht aus einem, zwar veralteten , Schlacht¬
schiff, etroa einem Dutzend Zerstörer , darunter solche neuester
Bauart , etwa 38 mittleren und großen Unterseebooten und über
38 Schnellbooten, Unterseebootjägern , Minenlegern und Hilfs¬
fahrzeugen . Unter diesen Umständen mutz der Erfolg der deut¬
sche» Schnellboote, der wiederum die engste Zusammenarbeit der
,ret Wehrmachtsteile herausstellt , besonders hoch gewertet werden.

2ü feindliche Flugzeuge vernichtet
Malta mit Bomben belegt

DNB Rom, 6. September . Der italienische Wehrmachtbericht
vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front fanden gestern keine Kämpfe von
besonderer Bedeutung statt.

Die italienische und deutsche Luftwaffe entwickelten eine be¬
sonders lebhafte Tätigkeit und griffen wiederholt mit sichtbaren
Ergebnissen Gruppen von Panzerwagen und Kraftfahrzeugen
der feindlichen vorgeschobenen Linien und rückwärtigen Ver¬
bindungen an . Feindliche Flughäfen im Gebiet südwestlich
von Alexandrien  wurden von unseren Flugzeugen heftig
bombardiert . In zahlreichen Luftgefechten wurden 18 britische
Flugzeuge von Jägern der Achsenmächte abgeschossen.

Im Luftraum von Kreta  wurden bei einem Einflugversuch
amerikanischer Flugzeuge vier Liberator vernichtet : zwei von
deutschen Jägern und zwei von der Bodenabwehr der Insel.

Ueber dem Flugplatz von Miccaba  warfen unsere Bomber
gestern zahlreiche Spreng - und Brandbomben ab. Von ihren
verschiedenen Feindflügen sind drei unserer Flugzeuge nicht
zurückgekehrt.

Neuer Britenüberfall auf ein italienisches Lazarettschiff
DNB Rom. 6. September . In Ergänzung zum italienischen

Wehrmachtbericht vom Samstag wird amtlich bekannt gegeben:
Am 3. September um 14 Uhr wurde das italienische Lazarett¬

schiff „Aquiseia" in 78 Meilen Entfernung von der Küste der
Lyrenaika von englischen Flugzeugen angegriffen , die zuerst
das Schiff mit Maschinengewehrfeuer beschossen und daraufhin
aus geringer Entfernung ein Torpedo abschossen, ohne dah jedoch
das Schiff getroffen wurde. Dieses ist im Laufe von 38 Tagen
der zweite Angriff , den die englische Luftwaffe gegen italienische
Lazarettschiffe durchführte. So wurde in der Nacht zum 29. Juli
in der gleichen Zone das Lazarettschiff „Citta di Träpani ", ob¬
gleich es sichtbar das vorgesehene Zeichen des Roten Kreuzes
trug , von englischen Flugzeugen bombardiert.

Während der Panzerschlacht vor
Stalingrad

Dicht vor den deutschen Stellun¬
gen wurden die Sowjctpanzei
zusammengeschlossen, während
die Infanterie mit ihren Waf¬
fen die feindlichen Schützen nie¬
derhielt . lPK .-Aufn . : Kriegs¬
berichter Herber . Sch.. Z.)
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AUMA»

4»«
/DE « / .

^_

--rvMsM
>1

,2

fKartendienst Zander . M .)

Kampfraum Stalingrad

Innerhalb 51 Minuten drei britische Bomber abgeschossen
i Berlin , 6. Sept . Ritterkreuzträger Oberleutnant Becker,
i Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader, war in der Nacht

zum Samstag bei der Bekämpfung der britischen Bomberver¬
bände , die einen Terrorangriff auf Wohnviertel der Stadt Bre¬
men unternahmen , besonders erfolgreich. Der 31jährige Offizier
brachte innerhalb von 51 Minuten drei britische Bomber zum
Absturz und errang damit seinen 33. bis 35. Nachtjagdsieg

x Reue Ritterkreuzträger
K DNB Berlin , 5. Sept . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
^ des Eisernen Kreuzes an Obergefreiten Georg Wycisk,  Geschütz¬

führer in einer Panzerjägerabteilung.
- Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
? Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das Ritterkreuz des Eiser¬

nen Kreuzes an : Feldwebel Hans Dämmers,  Flugzeugführer
: în einem Jagdgeschwader.
' DNB Berlin , 6. Sept . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Leutnant Futz , Flugzeug¬
führer in einem Jagdgeschwader. Leutnant Hans Kuß , am 19.
September 1928 zu Altenhof geboren, konnte in über 388 Feind¬
einsätzen bisher 68 Luftsiege erringen.

Ritterkreuzträger Hauptmann Bauhaus gefallen
Schweren Verletzungen, die er sich beim Einsatz im Osten zu¬

gezogen hatte , erlag in einem Lazarett der Ritterkreuzträger
Hauptmann Gerhard Bauhaus , Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader.

Finnischer Luftkampf gegen fünffache Uebermacht
DNB Helsinki, 6. Sept . Der finnische Heeresbericht vom Sonn¬

tag meldet u. a . : In einem schweren Luftkampf , der gestern
gegen Mittag auf der Aunus -Landenge in der Nähe der Front¬
linien stattfand , errangen unsere Jäger trotz etwa fünffacher zah¬
lenmäßiger Uebermacht einen glänzenden Sieg . Der Feind ver¬
lor in diesem Kampf zehn Jagdflugzeuge und ein Bombenflug¬
zeug. Zehn weitere Jagdflugzeuge wurden beschädigt. Alle eige¬
nen Maschinen kehrten an ihre Stützpunkte zurück.

Bo « U-Booten versenkt
DNB Berlin , 5. Sept . In den Gewässern der amerikanischen

Ostküste wurden zwei amerikanische Frachter von deutschen Unter¬
seebooten versenkt. Durch ein italienisches Unterseeboot wurde ein
unter britischer Flagge fahrendes Frachtschiff mittlerer Größe
angegriffen und versenkt. Alle drei versenkten Schiffe waren nach
Sammelhäfen unterwegs , um dort Eeleitzügen nach England
eingereiht zu werden. Die Schiffe hatten Kriegsmaterial und
kriegswichtige Rohstoffe sowie Lebensmittel an Bord.

Ein ehemaliger lettischer Dampfer mittlerer Größe, der von
der amerikanischen Regierung bei Kriegsausbruch beschlagnahmt
worden war , fiel Mitte August im Atlantik einem Unterseeboot¬
angriff zum Opfer . Ein Teil der Besatzung, die sich aus einem
bunten Völkergemisch zusammensetzte, konnte jetzt die amerika¬
nische Küste erreichen, so daß der Verlust des Schiffes auch sei,
tens der USA .-Marineministeriums zugegeben werden mutzte.
Das Schiff hatte bereits ein Alter von 39 Jahren und wurde
trotz seines baufälligen Zustandes in der Atlantikfront ein¬
gesetzt.

Drei amerikanische Handelsschiffe  wurden an
der amerikanischen Ostküste durch U-Boote der Achse versenkt.
Bei allen drei Schiffen handelte es sich um Rohstofftransporter,
die für die amerikanische Rüstungsindustrie wichtige Rohstoffe
nach Nord-Ost-amerikanischen Häfen bringen sollten. Bei einem
weiteren Schiff handelte es fich um einen ehemals griechischen
Frachter mittlerer Größe, der von der amerikanischen Reaierung
bei Kriegsausbruch widerrechtlich beschlagnahmt und zu Fahrten
in die Gefahrenzone gezwungen worden war

USA -Zerstörer «nd ein Transporter versenkt
DNB Berlin , 6. Sept . Der amerikanischer Zerstörer „Blue"

sowie das Transportschiff „Ealhoun " der amerikanischen Kriegs¬
marine gingen im Südpazifik verloren . Der Zerstörer „Blue"
hatte eine Wasserverdrängung von 1588 Tonnen und eine Be¬
satzung von 172 Mann . Das amerikanische Marineministerium
gibt den Verlust der beiden Schiff« zu, teilt jedoch über die Ur¬
sache der Versenkungen nur mit , daß sie durch „Feindeinwir¬
kung" erfolgt seien.

Englische Nnterdrückungsmelhode«
Belagerungszustand in Khartum verhängt.

Rom, 5. Sept . In Khartum hat vor einigen Tagen , wie Ste¬
fan ! meldet, eine Tagung führender Persönlichkeiten des Sudan
stattgefunden , auf dem die Lage des Landes erörtert worden ist.
Zum Abschluß des Kongresses wurde an den britischen General-
gouverneur vom Sudan ein Memorandum gerichtet, in dem die
Wünsche der Bevölkerung dargelegt werden, die u. a. die Schaf¬
fung einer autonomen Regierung im Sudan , kulturelle Freiheit.
Verbot der jüdischen Einwanderung sowie Ausschluß der Aus-'
lünder aus der Verwaltung des Landes umfassen. Eine Kongreß¬
abordnung , die beauftragt wurde , das Memorandum dem Gene¬
ralgouverneur zu überreichen und in den Einzelheiten zu erklä¬
ren, wurde vom britischen Eeneralgouverneur nicht empfangen.
Beim Verlassen des Palastes des Generalgouverneurs wurden
sämtliche Mitglieoer der Abordnung von britischen Polizeiagen¬
ten festgenommen und unter strenge Bewachung in ein Konzen¬
trationslager geführt . Die übrigen Mitglieder des Kongresses,
die nicht der Abordnung angehörten , wurden kurze Zeit darauf
gleichfalls verhaftet.

Die Nachricht von der Verhaftung der Kongreßmitglieder hat,
wie Stefani weiter meldet, unter der ganzen Bevölkerung des
Sudan große Erregung heroorgerufen . In den Straßen von
Khartum fanden heftige antibritische Kundgebungen statt . Die
Polizei schoß auf die Demonstranten . Zahlreiche Personen wur¬
den getötet ' oder verletzt. Infolge der Unruhen ist der Belage-
rungszustand und Ausgehverbot über Khartum verhängt.

Keine Zusammenarbeit m carand!
Einheitliche Haltung der Parteien Indiens

DNB Genf, 5. September . Aus Neu-Delhi läßt sich die
„Times " vom 4. September von ihrem Korrespondenten berich¬
ten, es komme in den verschiedensten Teilen des Landes noch
immer zu „Unruhen ". Alle indischen Parteien hätten insofern
eure einheitliche Haltung an den Tag gelegt, daß sie eine Zu¬
sammenarbeit mit der britischen Regierung in Indien ablehnten.

32 Todesopser des Blutbades von Dacca
DNB Stockholm, 5. Sept Das britische Blutbad von Dacca hat

13 weitere Todesopfer gefordert . Nachdem bisher von englischer
Seite 19 Tote und» 136 Verwundete als Folge des Gemetzels
zugegeben waren , gesteht Reuter am Samstag , daß weitere In¬
der ihren schweren Verletzungen erlegen und die Zahl der Toten
aus 32 gestiegen sei.

Gleichzeitig veröffentlicht Reuter einen „amtlichen Bericht der
Regierung ", in dem es voller Zynismus heißt, daß „eine mili¬
tärische Patrouille in den ersten Phasen der „Meuterei " bei der
Unterdrückung der „Ausschreitungen" mithalf ". Ihr Einschreiten
habe sich darauf „beschränkt", fünfmal Feuer zu geben.

Der Ministerwechsel in Spanien
„Arriba" zur Ernennung der neuen Minister

Madrid , 5. Sept . Die Zeitung „Arriba " bezeichnet die Ernen¬
nung der drei neuen Minister für Aeußeres , Heer und Inneres
sowie die Berufung eines neuen Eeneralvizesekretärs der Fa-
lange als eine „Ablösung der Wache", die weder in Spaniens
Innen - noch Außenpolitik die geringsten Aenderungen Hervor¬
rufen werde. Ein Personenwechsel in der Regierung ist bei einem
totalitären Staat eine vollkommen natürliche und gesunde Er¬
scheinung, heißt es weiter . In unserem Spanien kann man weder
heute noch morgen von einem Regierungswechsel sprechen, weil
es nur ein und dieselbe Regierung ist. Das ist die tatsächliche
Regierung des spanischen Caudillo , des Generalissimus der drei
Wehrmachtsteile und obersten Führers der Falange . Heer und
Falange stellen unter der Führung von Franco die Pfeiler der
Einheit und Disziplin dar . Die Ereignisse erhalten aber dadurch
einen tiefren Sinn , daß Franco das Präsidium über den Poli¬
tischen Ausschuß der Falange übernommen hat . Hierdurch wer¬
den die verschiedenen Kräfte im Staate bester als bisher auf¬
einander abgestimmt und ihre Zusammenarbeit wird wirksamer.
Der neue Außenminister Graf Tordana  trat sein Amt be¬
reits an.

Gründung eines europäischen Jugendverbandes
DNB Berlin , 5. September . Auf Einladung des Rcichsleiters

Baldur von Schirach treten in der Zeit vom 14. bis 18. Sep¬
tember in Wien die Abordnungen der europäischen Jugend zu¬
sammen, um die Gründung eines europäischen Jugendverbandes
zu vollziehen. Unter der Führung Deutschlands und Italiens
werden die Jugendführer Europas ein Bekenntnis zu den revo¬
lutionären Erziehungsidealen ablegen, die eine an der Ostfront
durch vergossenes Blut und gemeinsam errungene Siege zusäm-
mengeschweißte Jugend erfüllen.

„Reichsamt für das Landvolk". Die NSK . meldet, der Führer
hat angeordnet , daß das bisherige Reichsamt für Agrarpolitik
der NSDAP , ab sofort die Bezeichnung Reichsamt für das
Landvolk führt . Die Anordnung gilt auch für die Nachgeord¬
neten Aemter in den Gauen und Kreisen. Damit ist die Erund-
lage zur weltanschaulichen und politischen Ausrichtung des Land¬
volkes durch den dayrit beauftragten Oberbefehlsleiter Backe im
Rahmen der Menschenführung der Partei geschaffen worden.

Das zehnjährige Bestehen Mandschnkuos. Anläßlich des zehn¬
jährigen Bestehens Mandschukuos werden in Tokio vom 18. Sep¬
tember ab fünf Tage lang Feierlichkeiten abgehalten werden.
Im Mittelpunkt steht die Feier am Hibiya -Park am 15. Sep¬
tember , dem Tage der Gründung Mandschukuos, an dem Mini¬
sterpräsident Tojo eine Rundfunkrede halten wird.

Film „Andreas Schlüter " uraufgesiihrt . Vor eim-m mit gro' en
Erwartungen erschienenen Publikum erlebte der Terra -Film
„Andreas Schlüter " in Venedig seine Uraufführung . Deutschland
hat mit diesem Werk nach den Erfolgen , die „Der große König"
und „Die goldene Stadt " bereits zu verzeichnen hatten , zum
drittenmal den hohen Stand seines filmkünstlerischen Schaffens
im Rahmen der diesjährigen Internationalen Filmkunstschaudokumentiert.



3, Seit « — Nr. 289 Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Montag , de« 7. September 1942

Letzte Llartzeithteu
Die Bolschewisten verloren 45 888 BRT . im Schwarzen Meer

DNV . Berlin.  7 . Sept . Wie der Bericht des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht vom Sonntaq meldete , versenkten deutsche
Schnellboote im Ostteil des Schwarzen Meeres abermals vier
Sowjetdampser sowie vier Leichter mit zusammen 3 508 BRT.
Damit haben seit Beginn der Kaukasus -Offensive die Bolsche¬
wisten im Schwarzen Meer rund 45 888 BRT . Handelsschisss-
raum durch Angriffe von Ueberwasserstreitkriisten verloren.

Grosze Neutralitiitskundgebungen in Argentinien
DNB . Buenos Aires  7 . Sept . Die Unterschriftensamm¬

lung der «Vereinigung der Volksabstimmung für die Neutra¬
lität " wurde am Samstag dem Staatspräsidenten Castillo über¬
geben. In fünf groszen künstlerisch ausgeschmückten Alben wur¬
den nahezu eine Million Unterschriften von den Argentiniern
gesammelt, die sich spontan zur Neutralitätspolitik der Staats¬
führung bekannten . In einer Erwiderungsansprache brachte Ca¬
stillo sodann den unerschütterlichen Willen der Regierung zur
Neutralität zum Ausdruck.

227 888 BRT . in der vergangenen Woche versenkt
DNB . Berlin.  7 . Sept . Auch in der letzten Woche erzielte

der Kamps gegen die feindliche Versorgungsschissahrt erhebliche
Ersolgc. Nachdem sür die vorhergegangene allein durch U-Boote
eine Versenkung von 38 Schifft « mit 181888 BRT . und die
Torpedierung fiins weiterer Schisse, für den ganzen Monat
August ein Verlust der feindlichen Handelsschissahrt von 125
Schiffen mit 888188 BRT . und eine Beschädigung weiterer
35 Schisse mit etwa 288 888 BRT gemeldet worden war . wur¬
den insgesamt 51 Handelsschisse mit 227 888 BRT . in der ver¬
flossenen Woche versenkt, auszerdem noch acht weitere Schiffe, bei
denen die Tonnaae nicht angegeben ist.

Im Westen wurden bei brit . Terrorflügen 48 Klugzeuge ab-
geschossen.

Dr . Leg vor 58 888 Schaffenden in Oberfchlesien
DNB . Ka towitz.  7 . Sept . Im weiten Rund der Bismarck-

hütter Kampfbahn war die Bevölkerung von Königshütte (O.S .)

Im Nebel ruhet noch die Welt , noch träumen Wald und
Wiesen : Bald siehst du. wenn der Schleier fällt , den blauen
Himmel unverstellt , herbstkräftig die gedämpfte Welt in
warmem Golde fliesten. Eduard Mörike.

7. September : 1867 Albert Vassermann , Schauspieler , in
Mannheim geboren . 1914 Fall der Festung Maubeuge.

Aus de« Organisationen de« Partei
Mädelgruppe 24/481

Heute 2Ü Uhr haben sämtliche Schar - und Schriftführerinnen,
sowie die Mädel der FA .-Echar zum Heimabend (Zimmer 2s
anzutreten (Dienstkleidung ). Wichtige Dienstbesprechungen.

lttS -Leheeebund
Kreistagung am ä . September in Nagold

Am Samstag , den 5. September hielt der NS .-Lehrerbund
in der Gewerbeschule in Nagold wieder einmal eine Kreis¬
tagung ab, die von Kreisamtsleiter Schwenk  geleitet wurde.
Der zahlreiche Besuch zeigte die Notwendigkeit solcher Zusam¬
menkünfte. Gerade in der heutigen Zeit , wo auch auf dem Er¬
zieher zu Hause eine schwere Arbeit lastet , must er sich ab und
zu im Kameradenkreise durch gegenseitige Aussprache und Aus¬
tausch von Erfahrungen neue Kraft und frischen Mut holen.

Der Kreisamtsleiter gedachte eingangs in herzlichen Worten
des kürzlich im Osten gefallenen Kameraden Lorch er von der
Oberschule Nagold . Hierauf berichtete er von einer Kreisamts¬
leitertagung in der Gauschule des NSLB . im Iungborn . Vor
allem interessierte die Zuhörer der Aufbau des Schulwesens
im Osten, wie er von der Deutschen Verwaltung fetzt in die
Wege geleitet wird . Mancher schwäbische Erzieher hat dort schon
eine neue dankbare Ausgabe gefunden und viele werden ihnen
wohl noch Nachfolgen. Ergreifend waren die Erzählungen aus
den Schicksalen der Volksdeutschen in Rustland . Wie dankbar
ist man da geworden , in Deutschland leben zu dürfen , und wohl
manchem haben diese Berichte einen inneren Anstost gegeben,
durch verstärkten Einsatz den Opfern dieser Volksdeutschen sich
würdig zu erweisen.

Verschiedene Schul- und Standesfragen wurden noch bespro¬
chen und der Kreisamtsleiter konnte manchen Dank an die
Erzieherschaft seines Kreises zum Ausdruck bringen für die
Mithilfe bei allen möglichen Aufgaben , z. V. bei der Heil¬
kräutersammlung . Altmaterialsammlung u. a. In begeisternden
Worten rief er die Erzieher auf . hinwegzusehen über Kleinig¬
keiten des Alltags , das groste. vor uns stehende Ziel im Auge
zu haben und stets zu bedenken, dast das Wort „Krieg " heute
immer und überall an erster Stelle stehe. Unsere einzige Aus¬
gabe ist, in- und austerhalb der Schule , mitzuhelfen , dast der
Krieg gewonnen wird.

Ein kameradschaftliches Beisammensein im „Schiss" beschlost
diese harmonische Tagung.

Wev davf studieven?
Maßnahme « zur Förderung von Begabten -Sonderlehrgängen

zur Vorbereitung aus die Reifeprüfung
Kriegsversehrte , die einen militärischen Urlaub von sechs

Monaten erhalten können, haben die Möglichkeit an Sonder¬
lehrgängen zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung teilzuneh¬
men. sofern sie früher das Versetzungszeugnis in die 7. Klasse
einer höheren Lehranstalt erworben haben oder die frühere
pbersekundareife oder das Abschlußzeugnis einer Mittelschule
(mit zwei Fremdsprachen ) besitzen und das 25. Lebensjahr
(Stichtag 22. Februar 1941) nicht überschritten haben . Bei
Kriegsende werden alle Kriegsteilnehmer , die diese Bedingun¬
gen erfüllen , an solchen Sonderlehrgängen teilnehmen können.
Eine Heraufsetzung der Altersgrenze ist nicht möglich.

Kriegsteilnehmern , die einen Urlaub von sechs Monaten
zum Besuch «ines Sonderlehrganges nicht erhalten können,
haben die Möglichkeit , zu einer Reifeprüfung für Kriegsteil¬
nehmer zugelassen zu werden , sofern sie sich für befähigt hal¬
ten , diese ablegen zu können. Die Prüfung wird an der Schule
abgehalten , die sie früher besucht haben . Diese Prüfung darf
nicht früher abgelegt werden , als der Betreffende bei normalem
Schulbesuch die 8. Klasse einer Höheren Schule beendet hätte.

Andere Kriegsteilnehmer , die weder die Voraussetzungen für
eine Zulassung zu den Sonderlehrgängen noch zur Reifeprüfung
als Kriegsteilnehmer in vollem Umfange erfüllen , für ein
wissenschaftliches Studium aber nach ihren geistigen und charak¬
terlichen Fähigkeiten geeignet erscheinen, können in die Vor¬
studienausbildung (Langemarckstudium) ausgenommen werden,
sofern sie das 25. Lebensjahr nicht überschritten haben . Die
Inspektion des Langemarckstudiums wird im Winter für Ver¬
sehrte und Fronturlauber besondere Lehrgänge durchführen.

zusammengeströmt, um am «Tag der Volksgemeinschaft" ei»
Bekenntnis zum Führer und zu Großdeutschland abzulegen . Erst
vor drei Jahren wurde Oberschlesien durch den Einmarsch der
deutschen Truppen befreit . Seit jener Zeit begann auch dort
trotz der erschwerenden Kriegsverhältnisse ein Ausbau grasten
Ausmastes . Unter Führung der Deutschen Arbeitsfront wurde
unermüdlich am Ausbau der Betriebsgemeinschast gearbeitet,
so dast Reichsorganisationsleiter Dr . Le» nunmehr über 188
neue DAF . Fahne « an Betriebe des oberschlesischenGebietes
übergebe« konnte. Dr . Le« weihte die Fahnen in Anwesenheit
von 58 888 schaffenden Menschen, die ihn immer wieder mit
Zustimmungskundgebungen unterbrachen , wenn er von der Pflicht
Deutschlands sprach, zu kämpfen und zu arbeiten , bis die Frei¬
heit unser sei.

Der Führer hat dem tgl . ungarischen Reichsoerweser von
Horthy zum Tode seines Schwiegersohnes Gras Julius Karoly
telegraphisch sein herzliches Beileid ausgesprochen. Der Reichs-
ininister des Auswärtigen von Ribbentrop übermittelte Reichs¬
verweser von Horthy auf dem gleichen Wege seine herzliche An¬
teilnahme.

Bolschewistischer Störflug nach B ..2: x.'st. Budapest erlebte in
der Nacht zum Samstag seinen ersten Luftangriff . Nach einer
amtlichen Mitteilung überflogen mehrere sowjetische Flieger in
Höhen von 5000 Meter die Stadt und warfen mehrere Bomben
auf das Stadtgebiet ab . Amtlich wird gemeldet: Sowjetische
Bomber griffen in mehreren Städten Ungarns militärisch un¬
wichtige Ziele an . Die dadurch ungerichteten Schäden an Ma¬
terial sind unbedeutend Tie infolge des Angriffs , entstandenen
'Verluste der Zivilbevö'lst .ung betragen einige Tote und meh¬
rere Verwundete . Unsere F 'aiarlillerie bekämpfte die dingedrun-
genen Flugzeuge.

77 rumänische Milchhändler in Konzen trationslager . Auf Wei¬
sung des Marschalls Antonescu wurden , wie die Zeitungen be¬
richten, 77 Milchhändler , die verwässerte Milch verlauft hatten,
uis Konzentrationslager geschickt.

Alle Anträge  auster solchen für das Langemarckstudium
- sind mit den nötigen Unterlagen (letztes Schulzeugnis , Mi¬
litärpapiere . Lebenslauf mit Angaben über Betätigung in der
Partei , politisches Führungszeugnis ) an die zuständigen Schul¬
aufsichtsbehörden , das heistt die Unterrichtsverwaltungen der
Länder , zu richten. Sie haben die Entscheidung für die Son¬
derlehrgänge und Reifeprüfungen und geben die Anträge für
das Langemarckstudium an die Reichsstudentenführung , Ber-
lin -Charlottenburg , Hardenberqstraste 34, weiter.

Kriegsteilnehmer im Alter zwischen 25 und 40 Jahren , ins¬
besondere Versehrte , die eine deutliche Begabung für ein be¬
stimmtes Studiengebiet erkennen lassen und bei denen eine
Teilnahme an den Sonderlehrgängen mit Rücksicht auf den
Stand ihrer Vorbildung oder ihr Alter nicht möglich ist oder
nicht erforderlich erscheint, oder welche aus sonstigen Gründen
die Voraussetzung für eine Zulassung zur Reifeprüfung für
Kriegsteilnehmer nicht erfüllen , können auf Antrag ausnahms¬
weise zur Begabtenprüfung zugelassen werden . Die Anträge
sind an die Schulaufsichtsbehörden zu richten.

Für Bewerber , die datz Schlustzeuqnis einer im Sinne der
Ordnung der Sonderreifeprüfung anerkannten Fachschule oder
Berufsfachschule besitzen, gibt es die Sonderreiseprüfung für
die Zulassung zum Studium der Wirtschaftswissenschaft, der
Landwirtschaft , der Forstwirtschaft , des Gartenbaues , des
Brauerei - und Brennereiwesens sowie zum Studium an den
Technischen Hochschulen und Bergakademien . Die Meldungen
sind ebenfalls an die Schulaufsichtsbehörden einzureichen.

Durch einen neuen Erlast des Reichserziehungsministeriums
können frühere Schüler Höherer Schulen , die das Versetzungs¬
zeugnis in die Oberprima der früheren neunjährigen Höheren
Schule bzw. das Versetzungszeugnis in die Klasse 8 der acht-
klassigen Höheren Schule besitzen, auf Antrag bei ihrer Schule
den Reifevermerk unter der Voraussetzung erhalten , dast sie
mindestens ein Jahr im Wehrdienst gestanden und sich vor dem
Feinde bewährt haben . Dem Antrag ist die entsprechende Be¬
scheinigung des Truppenteils beizufügen . Bedingungen für die
Zuerkcnnung des Reifcvermerks ist. dast der Betreffende die
Schule nicht vor Ostern 1936 verlassen hat . da den früheren
Jahrgängen genügend Gelegenheit gegeben war . vor Aus¬
bruch des Krieges das Reifezeugnis zu erwerbem Weitere
Voraussetzung für den Reifevermerk ist. dast nach dem Charak-
rer des Versetzungszeugnisses zu erwarten war . daß der Be¬
treffende die Reifeprüfung ein Jahr nach seiner Versetzung in
die Oberprima der früheren neunjährigen Höheren Schule bzw.
in die Klasse 8 der achtklassigen Höheren Schule hätte bestehen
können. Die endgültige Entscheidung über die Zuerkennung des
Reifevermerks trifft die zuständige Schulaufsichtsbehörde.

Ge -Shvdrrrrg des SevkebvS duvck Slassibevbe«
Wir wissen alle , dast Gummi einer unserer allerwichtigsten

Roh - bzw. Werkstoffe ist, und dast wir sparsamst damit Haus¬
halten müssen. Dazu kommt ferner , dast durch die Einsparung
der Kraftwagen manche recht wichtigen dienstlichen und eiligen
Wege mit dem Fahrrad zurückgelegt werden müssen. Denken
wir nur an nächtlichen Luftalarm , wenn Melder oder Helfer
die verdunkelten Strasten benutzen.

Auch im privater Leben : Da liegt eine Frau in Wehen und
wartet schmerzlich auf die Hebamme. Aber die kommt nicht oder
zu spät — warum ? Unbefugte Hände haben die Straste achtlos
mit Glasscherben bedeckt, die ihren Fahrzeugreifen zerschnitten.
Wenn auch die Aerzte ihre Kraftwagen behalten haben , so
müssen doch Schwestern und Hebammen oft weite Strecken über
Land mit dem Fahrrad zurücklegen. Daher

ist der Unfug : Glas -.und Porzellanscherben , Blech und Email
auf öffentliche Wege und Radwege zu werfen, nicht nur ein
öffentliches Aergernis . sondern in manchen Fällen geradezu
verhängnisvoll!

Leider häufen sich die Fälle solcher grobfahrlässigen und oft
boshaften Bestreuung der Plätze und Radwege mit Scherben,
Nägeln und Reißzwecken in bedenklichem Maste, was wohl zum
Teil darauf zurückzusühren ist. dast viele Kinder durch die Ein¬
berufung der Väter und die starke Inanspruchnahme der Müt¬
ter sich selbst überlassen sind und auf solche dummen Gedanken
kommen.

Eltern und Erzieher müssen hier mit Verständnis und Nach¬
druck eingreifen und ihre Kinder von solchem Tun abhalten
und ihnen die möglichen Folgen vor Augen führen.
Aber auch die Erwachsenen selbst müssen hier mit beispielhafter
Disziplin vorangehen und Scherben und scharfe Gegenstände
nur in die dafür bestimmten Behälter werfen!

Aufgabe der Verwaltungen und Gemeinden wird es sein, durch
Säuberung der Strasten , Wege und Plätze diesem Hebel zu
steuern ! RAS.

Das neue Brot
Infolge der starken Auswinterungsschäden beim Winterge¬

treide hat sich die ernährungswirtschaftliche Führung entschlossen,
zur Sicherung der kommenden Brotversorgung Eerstenmehl
dem Brot beizumischen. Die Erweiterung der Eerstenanbauflä-
chen und das entsprechend höhere Ernteergebnis ermöglichen auf
dem Brotgetreidesektor den Ausgleich sür die erfolgte Auswin¬
terung . Es muh betont werden, daß das Eerstenmehl die gleiche
Wertigkeit wie Weizen- und Roggenmehl besitzt Es eignet sich
auch ebenso wie die üblichen Mehlarten zum Backen Ein . reiner
Notbehelf ist also in der Heranziehung der Gerste zum Brotmehl
nicht zu sehen. In vielen Gebieten Deutschlands ist die Bei¬
mischung von Eerstenmehl seit langem gebräuchlich und die so¬
genannten „Drittels -Brote " aus einer Mischung von Roggen-,
Weizen- und Gerstenmehl gehören zu den typischen Brotsorten
mancher Gegenden. Künftighin wird nun das Brot des ganzen
deutschen Volkes ein „Drittels - Brot"  sein , und zwar aus
45 Teilen Gerstenmehl bestehen. Zu dieser Mischung kommt ein
Zusatz von 3 v. H. Kartoffeltrockenerzeugnissen, wie sie schon bis¬
her zum Roggenmehl beigesetzt wurden . Um die Verwendung
des Eerstenmehls bei der Vrotbereitung in einem bestimmten
Anteilsverhältnis sicherzustellenund den Backbetrieben die Ver¬
wendung zu erleichtern , wird es bereits in der Mühle dem
Brotmehl (Type 2800) beigegeben. Die Mischung enthält zu
64 Teilen Bratmehl und zu 36 Teilen Eerstenmehl . Die Brote
in der vorgesehenen Zusammensetzung werden im allgemeinen
eine trockenere Krume aufweisen als wir es bei den bisherigen
Broten gewohnt sind, was aber von vielen Verbrauchern begrüßt
werden wird.

Da Sommergerste einen höheren Preis hat als Roggen, mühte
das neue Brot teuerer werden . Eine Veränderung bzw. Er¬
höhung des Brotpreises infolge der Gerstenbeimischung tritt je¬
doch nicht ein. Staatliche Zuschüsse werden den Preisunterschied
ausgleichen. — Von den Selbstversorgern wird erwartet , daß —
sofern ihnen Gerste zur Verfügung steht — sie diese im Rahmen
ihrer Mehlkarten verarbeiten lasten und ebenfalls in einem
entsprechenden Verhältnis zur eigenen Brotherstellung verwen¬
den. Von einer reichseinheitlichen Regelung ist bisher abgesehen,
da sie auch unter Berücksichtigungder verschiedenen Gegebenhei¬
ten zu schwierig ist.

Tod fürs Vaterland
Walddorf . Vergangene Woche traf wieder eine Trauerbot¬

schaft aus dem Osten hier ein : Der Gefreite Jakob Mayer,
Sohn des früheren Strastenwarts Johannes Mayer , ist am
15. 8, in der Abwehrschlacht bei Rschsw gefallen . Am 17. 8.
wurde er auf dem Ehrenfriedhof in Ossuja mit militärischen
Ehren zur letzten Ruhe gebettet . Er wurde geboren am 2. 1. 08
und erlernte nach der Schulentlassung das Schreinerhandwerk
bei Jakob Christian Kirn . Möbelwerkstätte hier . Zuletzt arbei¬
tete er bei Reichert und Söhne , Möbelfabrik Rohrdorf , die mit
ihm wieder einen braven und fleißigen Gefolgsmann verliert.
Im Mai 1940 kam er zur Wehrmacht und rückte nach erfolgter
Verwundung wieder ins Feld . Es ist schon wahr , was der
Kompanieführer den schwer getroffenen Eltern schreibt: ..Die
Kompanie verliert in dem Gefallenen einen jederzeit hilfsbe¬
reiten . treuen und zuverlässigen Soldaten , der ohne viel Worte
stets seine Pflicht erfüllt hat ". Drei seiner Brüder stehen im
Einsatz. Den Angehörigen wendet sich die herzliche Teilnahme
der ganzen Gemeinde zu.

Wir ehren das Alter!
Giiltlingen . In guter Gesundheit kann heute unser langjäh¬

riger , stets bewährter Gemeindepfleger Christof Eackenhei-
mer  seinen 72. Geburtstag begehen. Nachdem er sich bereits in
den wohlverdienten Ruhestand begeben hatte , hat er sich aber
in der jetzigen Kriegszeit wieder gern und freudig in den
Dienst der Gemeinde und damit des Vaterlandes gestellt und
versieht wieder wie früher gewissenhaft seinen Dienst. — Am
Li. 9. vollendet Strastenwart Christian Müller  sein 71. ,-
am 23. 9. Witwe Maria Mohr  qehürtig von Nebringen , ihr
80. am gleichen Tage Witwe Magdalene Haug.  gebürtig von
Sulz , ihr 71. und am 26. 9. Schuldienerin Kath . Brösamle
ihr 70. Lebensjahr . Alle vier sind noch recht rüstig und aufge¬
schlossen für die Zeitereignisse . — Allen Iubilaren dieses Mo¬
nats herzliche Glückwünsche zu ihrem Ehrentage und beste Wün¬
sche für die Zukunft!

Trauerfeier
Sulz . Am gestrigen Sonntag fand in der hiesigen Kirche die

Trauerfeier für den für Heimat und Vaterland gefallenen
Schützen Adolf Niethammer,  ältester Sohn des Karl Niet¬
hammer von hier statt . Die Beteiligung an demselben liest er¬
kennen. dast man der Familie allseits herzliches Beileid ent¬
gegenbringt . zumal sie im letzten Herbst ihr jüngstes Söhnchen
durch schwere Krankheit verloren hat.

Württemberg
Geschichts-Schätze der Staatsarchive erschlossen

Die württembergische Kommission für Landesgeschichte hat
jüngst zwei kulturell sehr hochstehende und weiteste Kreise
interessierende Veröffentlichungen herausgegeben . Das sind ein¬
mal die „SchwäbischenChroniken der Stauferzei  t " .
Unsere Schulen und Dorfbücher, die Stadtchroniken und die
Familienfotfchungen werden gleichermaßen davon befruchtet.
Das ganze Volk ist dankbar , wenn von so zuständiger Seite wie
Prof . Erich König  und Staatsarchivrat Karl Otto Müller
die Geschichts-Schätze der Staatsarchive erschlossen und leichtfatz-
lich die alten Dokumente dargelegt werden . Jeder Heimatfreund
kann nur reichsten Nutzen daraus ziehen. — Aehnlich verhält es
sich mit den „Württ . ländlichen R ech t s quellen " .
die Friedrich Winterlin  begann und in entsagungsvoller
Einzelarbeit Paul Eehring  fortsetzte . Fast jede Gegend, so
auch die Nagolder , schöpft daraus Nutzen und Verständnis für
Brauchtum und Ordnung . Recht und Sitte , Handel und Wan¬
del der Väterzeiten , auf denen die unsrigen traditionell beruhen.
Für unsere Gegenden und die fernere (Ästaltung der politischen
und wirtschaftlichen Gemeindegeschichten sind sehr beachtens¬
wert die „Gebot und Verbot " der hier zusammengefastten Ge¬
meindeordnungen und Zunftordnungen , Hochwillkommen sind
jetzt leicht mögliche Vergleiche mit Nachbargemeinden in Ge¬
richts -, Forst -, Polizei - u. a. Ordnungen . Wesentliche Beiträge
zur Gemeinde - und Volkskunde hieten die dargebotenen
„Bauernrechte ", die Fronen , wie die Kirchenzucht-Bestimmungen.
Ich vermisse manche sogenannte „Holzbüchlein" über die Wald¬
rechte und Ruggerichtsbestimmungen . die ins innerste kulturelle
Leben , in Verfassung und Beamtentum wegweisend einführen.
Aus der Zusammenstellung der alten Dokumente mutz noch deut¬
licher Handel und Verkehr der Gemeinden und der Nachbarschaf¬
ten unter sich ersichtlich werden . So gewinnen wir ein um¬
fassenderes Bild unserer Heimat selbst. Dr . Aich.

Stuttgart . (Die diesjährigen Herbstferien .) Wie
der Kultminister im Amtsblatt des württembergische« Kultmini¬
steriums bekanntgibt , sind die diesjährigen Herbstserien an Orten
mit ausgebauten Höheren Schulen, also auch in Stuttgart , auf
die Zeit vom 5. bis 10. Oktober je einschließlichfestgesetzt. Die
Herbstferien dauern also sechs Taae.

Stuttgart . (Slowakischer Besuch .) Die Slowakei -Aus¬
stellung im Höhenpark Killesberg erfreut sich eines starken Be¬
suchs. Weit über 200 000 Besucher gingen bisher durch die Schau.
Unter anderem weilte dieser Tage auch Staatssekretär Franz
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Karmastn , der Führer der deutschen Volksgruppe in der Slo¬
wakei , begleitet von Ingenieur Friedl , in Stuttgart . Bei einem
Besuch der Ausstellung äutzerte er sich überaus anerkennend über
die Schau.

Ehlingen . (Das Deutsche Kreuz in  Gold .) Für mehr¬
fach bewiesene besondere Tapferkeit bei den Kämpfen an der
Ostfront wurde dem Major Karl Göbel aus Ctzlingcn a . N ..
Bataillonskommandeur in einem württembergisch -badischen In¬
fanterieregiment , das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.

nsg Nürtingen . (Gefallen .) Beim Schicksalskampf im Osten
mutzte Kreishauptamtsleiter und SA .-Sturmführer Hermann
Huh sein Leben lassen . Der mutige Vorkämpser des Führers stand
im 34. Lebensjahr und trat bereits im Jahre 1931 der NSDAP,
bei , in deren Reihen er sowohl als Politischer Leiter wie als
SA .-Führer ein Vorbild war . Im Jahre 1938 wurde ihm als
Kreispersonalamtsleiter ein verantwortungsvolles Aufgaben¬
gebiet übertragen.

Schramberg . (Opfer des Starkstroms .) 2m Amspann¬
werk kam abends der 37 Jahre alte Monteur Otto Fahrner aus
Schramberg mit einer Hochspannungsleitung in Berührung . Fahr¬
ner war sofort tot . Der Unfall trifft die Familie umso schwerer,
als die Frau und die beiden Kinder des Verunglückten zur Zeit
im Krankenhaus liegen.

Schwenningen . (Grotzer Rettich .) Werkmeister Emil
Grüner konnte in seinem Kleingarten einen Rettich ernten , der
3 Kilo und 100 Gramm wog.

nsg Ulm . (H I . - B a n n s p i e l s cha r ) Nach vorbereitender
Arbit fährt die lllmer Vannspielschar der HI . nach Danzig . Ihre
Veranstaltungen haben in der letzten Zeit gezeigt , datz ihr mit
Recht die grotze Aufgabe , Volkstumsarbeit im Osten zu leisten,
übertragen wurde Gemeinsam mit anderen Spielscharen — aus
Württemberg fahren auch noch die Spielscharen von Stuttgart
und Heilbronn in den Osten — wird sie einen Beitrag zum kul¬
turellen Ncuaiübau leisten.

Tettnang . (F a h r r a d in a r d e r .) Das Amtsgericht ver»
hängie über drei in Friedrichshafen beschäftigte Burschen , die
längere Zeit hindurch das schändliche Handwerk des Fahrrad¬
diebstahls betrieben hatten , exemplarische ^ Strafen . Die drei
Tunichtgute hatten wahllos in Ancdrichshasen , teils allein , n' ils
gemeinschaftlich abgestellte Fahrrä -er vor Kinos and Gast¬
häusern weggcnommen , sie für sich verwendet oder veräutz - rt.
Das Gericht verurteilte die bisher unbestraften Angeklagten zu

-einem Jahr zwei Monaten bzw . sieben und fünf Monaten Ge¬
fängnis.

Sport imd Spiel
Fußball

.. . ^ ^ tcr ' chattsspiclc : Union Böckinaen — Stuttgartter Kicker
ViV . (xnedrichshajen — VsR . Aalen 1 :2 ; SSV . Reutlinqc

gegen VfB . Stuttgart 1:1.

Ulm ^ o " Verbleib in der Eauklasse : SpV . Feuerbach — SSV

Weit ist derWeg Zum D lückr
Doman aus den Bergen von Dans Trust
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„Mein , was kannst da schon sagen ."
„Nur net gleich zu freundlich sein zu ihr . Gelt , so hast

doch g' jagt ?"
„No ja , man kann doch auch net grob sein. Dös fordert

doch der Anstand , net ?" ^
sAst „Ja . ja , ich kenn mich schon aus " , antwortet die Frau
mit einer Stimme wie vom Bock des Schluchzens geschüttelt.
„Ich bin überhaupt nix z' reden kommen mit ihr . Bloß du
hast 's Wort geführt . Nimms nur mit auf den Anstand , dös
k viel wichtiger , als wenn ich als Mutter mich mit ihr ein¬
gehend unterhalt ."

Achleitner lacht herzhaft auf und zieht die Frau in seine
Arme , streichelt über ihren grauen Scheitel und legt seine
Wange darauf.

„Geh , Mutter , Kindskopf , du alter . Bist jetzt net gleich
stad. Wir werden uns doch net streiten bloß deswegen , weil
sie uns alle zwei so gut g'fallt . Du hast sie noch lang g'nug
um dich herum . Hast denn net g'hört , daß sie vierzehn Tag
bleibt . Geh zu, hör dein Weinen auf , und sind wir wieder
gut , wir zwei ."

Unter Tränen lächelt sie zu ihm auf.
„Wir war 'n doch net bös miteinander . Thomas . Ich wein

ja bloß vor lauter Freud , daß unser Bub es so gut erraten
hat . Wenn sie es nur ehrlich meint ."

„Da mach dir keine Sorgen . Mutter . Das Mädl Hab ich
ang 'schaut und kennt . Das ist eine von den Sonnseitigen.
von den Guten , wie sie unser Herrgott net alle Tag schickt.
Auf die is ein Verlaß , das sag ich dir ."

Unterdessen gehen Franz und Gisela langsam durch das
abendstille Dörflein . Die Bauern sitzen mit ihrem Gesinde
auf den Hausbänken und genießen den Feierabend . Von über-

Freundschastsspiele : Sportfreunde Stuttgart — Württ . Flak
10 :1 ; Stuttgarter Sportklub — TV . Gablenberg 3 :3 ; Ordnungs¬
polizei Stuttgart — VfB . Oberetzlingen 1 :1 ; FV . Mettingen
gegen Spvgg . Untertürkheim 2 :2 ; TSV . Venningen — TSV
Münster 1:5 ; TSE . Eaisburg — Sp G . Fellbach 6 :0.
. Handball

Städte -Bergleichskampf : Stratzburg — Stuttgart 8 :11.
Meisterschaftsspiele : LWSC . Crailsheim — VfL . Stammheim

11 :9 ; KSV . Zuffenhausen — TV . Otzweil 11 :6 ; Turnerbund
Innsbruck — ff Stuttgart 7 :10.

Hockey
Meisterschaftsspiele : Reichsbahn Stuttgart — Stuttg . Kickers

0 :0; TSG . 1816 Ulm — VfR . Heilbronn 5 :1.

Sonntagssport in Württemberg
Erst nach Beginn der neuen Meisterschaftsserie im württem-

bergischen Futzball wurde im Feuerbacher Führich darüber ent¬
schieden, welche Elf als zehnte Mannschaft in der Eauklasse spie¬
len darf . Der SpV . Feuerbach  holte in dem entscheidenden
Kamps gegen den SSV . Ulm zwar keinen Sieg heraus , hatte
aber auch mit dem torlosen Ausgang sein Ziel erreicht , wäh¬
rend der SSV . nun absteigen mutz

Die drei Meisterschaftsspiele  der Gauklasse brachten
ebenfalls keine Ueberraschungen . Die Stuttgarter Kickers siegten
in Bückingen durch das zllgere Spiel nach der Pause verdient
5 :3 (1 :1) . In Reutlingen war der SSV . dem VfB . Stuttgart
lange Zeit im Felde ebenbürtig , versagte aber vor dem Tor
der Stuttgarter , die ihrerseits alle Gelegenheiten ausnutzten
und klar 1 :1 (2 :0) gewannen . Der Friedrichshafener Kampf
zwischen dem dortigen VfB . und dem VfR . Aalen endete mit
einem knappen 2 :1-Sieg der Gäste.

Zum 11. Male wurde das Amateur -Stratzenrennen „Rund
um die Solitude"  ausgetragen , lieber die 110 Kilometer
rissen der Herpersdorfcr Pfannenmüller und llffz . Traudes in
der fünften und letzten Runde dem Felde aus und Psannen-
müller siegte in 3 :09 Stunden mit Radlänge vor Traudes , wäh¬
rend der Stratzburger Knipper eine Minute später die Verfol-
aergruppe ins Ziel führte.

In Stratzburg  spielte die Stuttgarter Handballstadtelf«
gegen die dortige Stadtvertretung und kam mit 14 :9 (6 :3) zu
einem verdienten Sieg . Der Eaumeister ^ -Sportgemeinschaft
Stuttgart kam in Innsbruck mit 10 :7 zu einem verdienten Er¬
folg über den dortigen Turnerbund.

Auch im Handball  wurden am ersten Septembersonntag
die Meisterschaftskämpfe in Angriff geklommen . LWSC . Crails¬
heim kam auf eigenem Platze über den VfL . Stammheim zu
einem knappen 11 :9 (5 :4) -Erfolg . Im zweiten Kampf landete der
verstärkte KSV . Zuffenhausen — TV . Otzweil mit 11 :6 (3 :2)
einen verdienten Tieg.

Die Handballauswahl des Gebietes Württem¬
berg  trug in Aschaffenburg einen Vergleichskampf gegen das
Gebiet Mainfranksn aus . Mit 8 :6 (6 :3) blieben die Mainfran¬
ken erfolgreich.

all her wird freundlich gegrüßt und er merkt auch die Blicke,
die hinter ihm und dem Mädchen Gisela herwandern . Aber
er kümmert sich nicht darum , gibt die Grüße ebenso freundlich
zurück, verhält sich aber weiter nirgends.

Nur bei der Schmiede bleibt er einen Augenblick stehen,
denn dort sitzt die Magdalena im Garten , den Brautschleier
wieder auf dem Kopf, und spielt mit einer Schachtel Streich¬
hölzer , indem sie immer eines anstreicht und dann die Hand
darüber hält . Es ist ein sinnloses Spiel , beinahe lächerlich
wirkt es.

„Was machst denn da, Magdalena ?" fragt Franz
freündlich.

Das Mädchen erschrickt wie ein Tier , das viel gejagt
worden ist. Das angebrannte Streichholz entfällt ihrer Hand,
fällt in einen dürren Grasbüschel , der sofort Feuer fängt . In
kindlicher Freude klatscht sie in die Hände , starrt mit großen
Augen in die kleine Flamme und lacht vergnügt und hell auf.

Franz zertritt die kleine Flamme mit dem Fuß.
„Schau , Magdalena , wie leicht könnt da was passieren ",

klärt er sie gütig auf.
Magdalena lächelt nun nicht mehr . Ihre Lippen beginnen

zu zittern und ihre Augen sehen aus wie ein Spiegel , hinter
dem ein Feuer brennt.

„Vergönnst mir auch nix , du" , sagt sie in weinerlichem
Ton . „Und 's Feuerte is das einzig Warme in der Welt.
Alles is kalt sonst. Du auch. Bloß mein Sepp net —" sie
schnellt Plötzlich vom Boden auf . faßt Franz bei der Joppe
und schaut ihn mit flackernden Augen an . „Sag mir . Jager —
is mein Sepp net ein guter Bub ? Jesses , ich muß mich ja
tummeln . Ich muß ja nauf zu ihm, heut wird noch Hochzeit
g'machr." Kichernd springt sie davon , der Schleier flattert
hinter ihr her . Dann schlagen die Stauden hinter ihr zu¬
sammen und man sieht, wie sie dahinter nun wieder am
Boden kauert und leise in sich hineinwimmert.

„Armes Mädl " . sagt Franz , sonderbar angeweht von der
Tragik dieses enttäuschten Menichenherzens.

„Was ist denn mit dem Mädchen ?" fragt Gisela teil¬
nahmsvoll.

Deutsche Turnermeisterschaften
In Nürnberg wurden die III . Deutschen Turn - und Sommer-

spielmeisterschaften ausgetragen . Prächtige Leistungen gab es
bei den Pflichtübungen vom Mehrkampf der Männer . Ergebniste:
Deutscher Zwölfkampf : 1. Lt . Günter Ruising mit 228,1 P .;
2. Karl Stadel , WH .. 225,2 P . ; 3. Adelbert Dickhut , WL ., 225,1;
1. Theo Wied,  WM ., 221,7 : 5. Rudolf Gauch , WH .. 220,9 P.

Achtkampf der Frauen : 1. Irmgard Walter -Dumsky , München,
161,5 P . ; 2. Berta Rupp , Berlin -Köpenick , 157 P . ; 3. Annemarie
Held , München , 155 P.

Leichtathletikvergleichskampf Württemberg -Elsatz . Das Fach¬
amt Leichtathletik hat für Sonntag , den 27. September einem
Gauvergleichskampf Württemberg gegen Elsatz abgeschlossen . Die
Kämpfe werden in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampsbahn
durchgeführt . Es besteht die Möglichkeit , datz sich auch der Gau
Baden an diesem Vergleichskampf beteiligt . Die Verhandlungen
sind noch nicht abgeschlossen.

Seinen siebten Weltrekord stellte Schwedens Wunderläufer
Eunder Hägg bei einem internationalen Leichtathletik -Sportfest
vor 25 000 Zuschauern in Stockholm auf . Er verbesserte seine
eigene Weltbestleistung im Meilenlaufen von 1 :06,2 auf 4 :01,6.
Der Deutsche Seidenschnur mutzte sich mit dem dritten Platz be¬
gnügen . Auch Weltrekordmann Rudolf Harbig kam über den
zweiten Platz nicht hinaus . Der deutsche Kurzstreckenmeister
Harald Mellerovicz mutzte im 100-Meter -Lauf die Ueberlegen-
heit des Schweden Strandberg anerkennen . Den einzigen deut¬
schen Sieg erzielte Meister Karl Storch mit 57,60 Meter im Ham¬
merwurf . ^

Weltrekordmann Rudolf Harbig ging am Samstag in Malmö
an den Start . Er traf erneut auf seinen Stockholmer Bezwinger
Franzen . Diesmal siegte Harbig in 47,9 Sek . vor dem Schweden
(18,1 Sek .) .

Im Schwimmlanderkampf Deutschland — Italien siegten in
Genua die Italiener mit 12 :10 Punkte.

Walter Neusel wurde der neue deutsche Schwergewichtsmeister
der Berufsboxer durch Kampf gegen Adolf Heuser  in der
Deutschlandhallc in Berlin . Heuser gab nach der achten Runde
schwer angeschlagen auf.

Gestorbene : Paul Fais , 20 Jahre , Bildechingen ; Jos . Rebholz,
Bittelbronn l .,zur Linde ") ; Ernst Züfle , Freudenstadt : Ŵilli
Horn . 25 Jahre . Sohn des Iustizinspektors Horn , Freuden¬
stadt : Georg Eirrbach . 26 Jahre , Erüntal ; Gottlieb Haist,
23 Jahre , Mittelanqenbach ; Georg Wiedmann , Röt -Schorren-
tal ; Carl Fahrner . Cresbach ; Pauline Bernhardt geb . Beil-
Harz , Freudenstadt : Anna Völker geb . Völker , 61 Jahre,
Wittlensweiler.
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Franz berichtet ihr die Geschichte, soweit sie ihm bekannt
ist und Gisela antwortet darauf:

„Das seid ihr Männer ja wert ."
„Ich weiß net , Gisela , ob das allein schuld war . Ich

meine , irgendeine Veranlagung mag vielleicht schon vorhanden
gewesen sein. Im Grund genommen ist sie ja net gefährlich,
manchmal hat sie wieder ganz lichte Augenblicke . Aber besser
Obacht gegeben müßt aus die doch werden . Wie leicht könnt
da was passieren , wenn man sie mit den Streichhölzern
spielen läßt ." «

Sie haben nun die Häuser hinter sich und wandern über
einen Wiesenweg zum Wald empor . Die Schmied -Magdalena
verfolgt sie mit gierigen Augen , bis sie im Walde ver¬
schwinden. Ihr verdunkelter Sinn erfaßt dieses trauliche
Nebeneinanderwandern zweier Menschen nicht vollends . Aber
doch dringt der Wunsch und Begehr bei ihr durch, auch so
dahinzuwandern , Hand in Hand , durch den rotleuchtenden
Sommerabend . Die Vision ist so stark , daß sie für kurze Zeit
wieder herausfindet aus ihrer verschleierten Welt . Ganz klar
überdenkt sie alles , was ihr durch den Sepp geschehen ist. Ein
böser Funke springt in ihren Augen auf . Die Fäuste geballt,
steht sie hinter der Hecke und starrt zum Hochreiterhof hinauf.
Sie spürt dabei einen Schmerz in der rechten Hand und als
sie sich davon überzeugt , sind es die Kanten der Streichholz¬
schachtel. die sich in ihre Handflächen gedrückt haben.

Der dunkle Hochwald hat die beiden Wanderer nun aus¬
genommen . Hier streicht schon die Dämmerung durch Stämme
und Gezweig . Nur mitunter ist in einer kleinen Lichtung das
feuerschöne Glänzen des Abends zu gewahren . Ringsum ist
Heller Vogelfang . Es ist, als ob all die kleinen Sänger noch¬
mal ihre Stimmen ausprobieren wollen vor dem Schlafen¬
gehen . In dieses Helle Gejubel schlägt der dunkle Lockruf des
Kuckucks. Dreimal zuerst — dann nach einer kleinen Pause
wohl zwei dutzendmal.

Gisela bleibt stehen und lacht.

«Fortsetzung folgt.)

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Auf den vom 24 . August bis 20 . Sept . 1942 gültigen Bestell¬

schein Nr . 40 der Reichseierkarte werden insgesamt zwei  Eier
für jeden Bersorqunqsberechtigten ausqeqeben und zwar aus
die Abschnitte s und b je ein Ei.

Die Ausgabe erfolgt entsprechend der Belieferung der
Klemverteiler.

Calw , den 3 . September 1942.
Der Landrat.

— Ernährungsamt Abt . k —

dem am nächsten Mittwoch,  den
Via »» rr-uno g September 1942 stattfindenden

Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung . Die üblichen gesundheitspolizeilichen Beding,
ungen sind einzuhalten.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : 6 —9 Uhr
Austriebszeit für den Viehmarkt : ^ 8 —10 Uhr.

Calw , den 4. Sept . 1942 Der Bürgermeister:
Gähner

lüMMeLter

Heute abenck 7.30 nochmals
cker scbüne ksilm

Hie kiMv.»« »«1
mit klaust Xnoteck

ZVocdeascvao Xultarkilm

MW ! Heute Mt ViEiMlm ll.XMsM

Hausgehilfin
in Einfamilienhaus zu 4 Kin¬
dern zum baldmögl . Eintritt
gesucht. Gute Küche kann auch
erlernt werden , Kochkenntnisse
also nicht Bedingung . Angeb.
an Westermeier , Stuttgart-
Vaihingen , Gerokstr. 16 (2
Minuten von Straßenbahn¬
haltestelle Viadukt ) ,Tel . 78518

dstero. kadrik»
6 . ru.b.ü.

— ssil 19?3 —

Lehr -Berträge
der Handwerkskammer Reutlingen
sind zu haben bei
Buchhandlung Zaiser.  Nagold

ÜSfillllW lilkW.
WIM
WISSNS«sie.

vorrätig bei G . W . Zaiser

Lohnsteuer-
Tabellen
sind vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser

Wir baden uns verlobt

Lmmzr Ltoltele
Herbert kstkrig

r . 2t . im sielcke

klagolck silöba 8a.
lnselslr. 38 *

Vas Zlricken
für Schüfe unä Haus

für 50 zZ vorrätig in der
Buchhälg . Zaiser.
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